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Termine der KAP 2019

Im Jahr 2019 wird es unter anderem auf-
grund der groBen Themenbreite der kommu-
nalen Konferenz Alter und Pflege, aber auch
wegen der vielen Projektvorstellungen von
Neu- und Umbauten, sechs Sitzungen
geben.

Diese finden jeweils mittwochs ab 10 Uhr im
Rathaus, Marktplatz 2, im groBen Sitzungs-
saal, im ersten Obergeschoss, statt:

e 16. Januar

e 13. Marz

e 22. Mai

e 10. Juli

e 25. September
e 4. Dezember

Die Sitzungen sind 6ffentlich, Gaste sind
herzlich willkommen.

> Weitere Informationen zur kommu-
nalen Konferenz Alter und Pflege
Ansprechpartner
Holger Pfeiffer, Telefon 0211 89-95020

Vorgestellte Neu- und Umbauprojekte
Aus dem Bereich der értlichen Planung wur-
den die drei folgenden Projekte vorgestellt.

Mit dem Projekt Altenzentrum St. Anna des
Caritasverbandes Diusseldorf e. V. entstehen
mitten in der Altstadt in einem Ersatzneubau
fur das aktuelle St. Anna-Stift 100 Vollpflege-
platze, 20 Kurzzeitpflegeplatze, eine Tages-
pflege flir 16 Gaste und ein Konvent fir bis
zu 8 Bewohnerinnen.
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Der Pflegedienst Sanitas GmbH plant auf der
PionierstraBe die Tagespflege Sonnenschein
fir 15 Gaste. Der Betrieb soll Anfang 2019
aufgenommen werden.

Im Zuge der Anpassungen der Einrichtungen
des DRK-Kreisverbandes Dusseldorf an die
Anforderungen des Wohn- und Teilhabegeset-
zes Nordrhein-Westfalen sehen die An- und
Umbaupldne flir das DRK-Seniorenzentrum
Wersten im Ergebnis 77 Einzelzimmer und 14
Doppelzimmer und damit eine Einzelzimmer-
quote von 84 Prozent vor.

> Weitere Informationen der Ortlichen
Planung
Ansprechpartner
Heinz-Werner Schuster,
Telefon 0211 89-25297

Fachtag Indikatoren zum Platzbedarf in
der Kurzzeitpflege, der Tagespflege und
in ambulant betreuten Wohngruppen
sowie zum Thema Gesamtversorgungs-
vertrag

Mit rund 80 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern war der Fachtag am 24. Oktober sehr
gut besucht. Mit dabei waren Mitglieder der
KAP, Verantwortliche von Dulsseldorfer Pfle-
gediensten und -einrichtungen sowie Ver-
treterinnen und Vertreter des Landschafts-
verbandes Rheinland, der 6rtlichen Planung
verschiedener Kreise und kreisfreier Stadte
und verschiedener Amter der Landeshaupt-
stadt Dusseldorf.

Im ersten Teil hat Herr Dr. Waldemar Schmidt
die Studie zur Ermittlung von Indikatoren
und Platzzahlbedarfen fir die Einrichtungen
der Tages- und der solitaren Kurzzeitpflege
sowie der anbieterverantworteten ambulant
betreuten Wohngruppen fir Disseldorf vor-
gestellt. Die Ergebnisse, die die Forschungs-
gesellschaft fir Gerontologie e.V. (FfG) am
Institut fir Gerontologie an der Technischen
Universitat Dortmund im Auftrag des Amtes
fir Soziales erarbeitet hat, erlauben es nun,
flr Dusseldorf die erforderlichen Platzzahlen
in den oben genannten Bereichen konkreter
zu formulieren. Die Prognose der Studie
kommt zu dem Ergebnis, dass bis zum Jahr
2025 die Kapazitaten fiir Dusseldorf auf

365 Tagespflegepldtze (Stand November
2018: 228), 160 Kurzzeitpflegeplatze


https://www.duesseldorf.de/senioren/konferenz-alter-pflege.html
https://www.duesseldorf.de/senioren/pflegeplanung.html

(Stand November 2018: 87) und 170 Platze
in ambulant betreuten Wohngruppen fir Per-
sonen mit erheblich eingeschrankter Alltags-
kompetenz auszubauen seien (Stand Novem-
ber 2018: 176 alle /123 ohne Intensiv- und
Beatmungs-Wohngruppen).

Diese Bedarfe basieren auf den aktuellen
Annahmen der Bevdélkerungsentwicklung fir
Dusseldorf und stellen Minimalanforderungen
dar. Zusatzlich empfiehlt die Studie die kon-
zeptionelle Weiterentwicklung der Pflegebera-
tung, um diese Platze auch adaquat vermit-
teln beziehungsweise belegen zu kénnen.

Im Nachgang zu diesem Fachtag sind inzwi-
schen mehrere Beratungstermine mit poten-
tiellen Betreibern von Tagespflegeeinrichtun-
gen und ambulant betreuten Wohngruppen
mit der ortlichen Planung im Amt flir Soziales
vereinbart worden.

Die bisherigen Bedarfsberechnungen fir den
Bereich der Langzeitpflege basieren auf Be-
rechnungen von Indikatoren flir Diisseldorf,
die das Amt fur Soziales und das Amt fur
Statistik und Wahlen im Jahr 2013 entwickelt
haben. Es ist vereinbart, dass diese Indikato-
ren auf Basis der Zahlen, die nun die Studie
der FfG liefert, Gberarbeitet werden. Dabei
soll beispielsweise der Effekt des Ausbaus
von Tagespflegeeinrichtungen und deren
intensivere Nutzung auf die Ubersiedlung in
Einrichtungen der Langzeitpflege untersucht
werden.

Im zweiten Teil des Fachtages wurden von
Herrn J6érg Schmidt, Geschaftsfihrer der
stadtischen Seniorenheime Krefeld, die
Zwischenergebnisse der Umsetzung des
Konzepts des integrierten Gesamtversor-
gungsvertrages und die dabei gesammelten
Erfahrungen an den verschiedenen Stand-
orten des kommunalen Tragers vorgestellt.
Frau Annette Kamieth-Hohl und Herr Chris-
tian Winter von der AWO-VITA gGmbH pra-
sentierten ihre konzeptionellen Arbeiten und
Ansatze zur Realisierung von Angeboten im
Rahmen des Gesamtversorgungsvertrages.
Zielsetzung beider Projekte ist, dass die
Einrichtung der Langzeitpflege - gestiitzt auf
den Gesamtversorgungsvertrag — Angebote
fUr ihr unmittelbares Umfeld im Sozialraum
entwickelt und ambulante Pflege und haus-
wirtschaftliche Unterstiitzung anbietet. Die
Bewohnerschaft des Sozialraumes kénnte so
im Gegenzug in Gegenrichtung die Angebote
in der Einrichtung, insbesondere Beratungs-
und offene Angebote nutzen.
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Herr Ludger Euwens von der AOK-Rheinland/
Hamburg skizzierte die Position der zustan-
digen Pflegekasse, die diese Entwicklungen
unterstutzt.

Dies entspricht auch der Position des Amtes
flr Soziales, das durch die Anwendung der
integrierten Gesamtversorgungsvertrage
hofft, dass zahlreiche der 52 Standorte von
Einrichtungen der Langzeitpflege zu zentralen
Stlutzpunkten der wohnortnahen Versorgung
in ihrem unmittelbaren Sozialraum werden
und auf diese Weise dazu beitragen kdénnten,
dass pflegebediirftige Menschen maéglichst
lange in ihrem eigenen hduslichen Bereich
verbleiben kénnen.

> Weitere Informationen der KAP/
Ortlichen Planung
Ansprechpartner
Holger Pfeiffer, Telefon 0211 89-95020
Heinz-Werner Schuster,
Telefon 0211 89-25297

Angebote zur Unterstiitzung im Alltag

Unterstitzungsangebote im Alltag sind eine
Bereicherung fir die Versorgungsstruktur

in der Gesellschaft, um Menschen mit ge-
sundheitlichen Einschrankungen und ihren
Angehorigen stundenweise Forderung sowie
Entlastung zukommen zu lassen. Gleichzei-
tig sorgen sie mit daftr, Pflegebedurftige
moglichst lange in ihrem vertrauten Zuhause
begleitet zu wissen.

Diese Betreuung nehmen Angehdrige gerne
auf sich, um den Pflegedirftigen mdglichst

lange in ihrem vertrauten Umfeld Geborgen-
heit und Sicherheit zu geben. Um diese Be-

gleitung allerdings dauerhaft leisten zu kon-
nen, brauchen diese Auszeiten, in denen sie
Abstand gewinnen und Kraft tanken kénnen.

Genau an dieser Stelle setzen die Unterstit-
zungsangeboten im Alltag an, die Pflegebe-
dirftige fordern, begleiten oder einfach nur
flr sie da sind. Konkret gestaltet sich dieser
Service vielfaltig. Er reicht zum Beispiel von
dem gemeinsamen Basteln, von Gesell-
schaftsspielen und Malen (ber Gedachtnis-
training und Bewegungsiibungen, Treffen
und Austausch mit anderen Pflegepersonen,
Unterstitzung bei der Hausarbeit bis hin
zur Begleitung bei Arzt- und Konzertbesu-
chen.


https://www.duesseldorf.de/senioren/pflegeplanung.html

Diese Form der Betreuung kann sowohl in
den eigenen vier Wanden als auch auB3er
Haus erfolgen, einzeln oder in Gruppen. Der
Anbieterkreis reicht von Selbststandigen mit
sowie ohne Personal, Uber Pflegeeinrichtun-
gen bis hin zu gemeinnitzigen, mildtatigen
und kirchlichen Einrichtungen. Anspruchsbe-
rechtigt sind Pflegebedirftige in ihrem eige-
nen Zuhause sowie deren pflegende Ange-
horige. Vergulitet wird diese Arbeit durch die
Pflegekassen. Ab dem Pflegegrad 1 kann auf
den Entlastungsbetrag von maximal 125 Euro
pro Monat zurlickgegriffen werden, ab dem
Pflegegrad 2 sogar zusatzlich auf maximal
40 Prozent der nicht anderweitig in Anspruch
genommenen Pflegesachleistungen, die flr
diesen Betreuungsservice umgewidmet wer-
den kénnen.

Rechtliche Grundlagen hierflr sind § 45 a
und b Sozialgesetzbuch XI (SGB) in Verbin-
dung mit der am 1. Januar 2017 in Kraft ge-
tretenen Anerkennungs- und Férderungsver-
ordnung NRW. Die Rechtsverordnung regelt
die Modalitaten des Anerkennungsverfahrens
sowie die Aufrechterhaltung der Anerkennung
fur diese Dienstleistungsanbieterinnen und
-anbieter auf der Basis von Qualitatsstan-
dards.

Das Amt fir Soziales ist sowohl fur die
Anerkennung als auch fir die laufende
Uberpriifung anerkannter Angebote in der
Landeshauptstadt zustandig. Interessierte
Pflegebedirftige und ihre Angehdrige erhal-
ten beim stadtischen Pflegebiiro unter Tele-
fon 0211 899 899 8 Informationen Uber die
verschiedenen Unterstitzungsmaéglichkeiten.

Interessierte aus dem Kreis der Anbieter kén-
nen sich an folgende E-Mail-Adresse wenden:
unterstuetzung-im-alltag@duesseldorf.de

> Weitere Informationen zu den Unter-
stiitzungsangeboten im Alltag
Ansprechpartnerin
Susanne Ostuni, Telefon 0211 89-25865

Neuauflage Demenz Wegweiser

Der Wegweiser flir Menschen mit Demenz
und ihre Angehdrigen in DUsseldorf liegt in
einer aktualisierten Neuauflage vor. Er bietet
einen Uberblick tiber Angebote fiir demenz-
kranke Menschen und ihre Angehdrigen in
Dusseldorf und dient als Ratgeber fir alle
Betroffenen, die im Alltag Hilfe und Unter-
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stitzung benoétigen. In der neuen Auflage der
170 Seiten umfassenden Broschire werden
von der Diagnostik, Gber Beratungsstellen,
bis zur vollstationaren Pflege alle Einrich-
tungen vorgestellt. Auch sind beispielsweise
Informationen Uber das Krankheitsbild, den
geeigneten Umgang mit demenziell erkrank-
ten Menschen und Uber die Leistungen der
Pflegekasse enthalten. Neu hinzugekommen
sind zum Beispiel Tipps in Krisensituationen
und Informationen zur palliativen Versor-

gung.

Der Wegweiser kann kostenlos im Demenz-
Servicezentrum bestellt werden. AuBerdem
ist die Broschlire auf der Internetseite der

Landeshauptstadt Duisseldorf veroffentlicht.

> Weitere Informationen des Demenz-
Servicezentrums Region Diisseldorf
Ansprechpartnerin
Birgit Meyer, Telefon 0211 89-22228

Fachtag Auch die Babyboomer werden
adlter — Menschen mit Demenz im Jahr
2030

Am 9. Oktober hat das Demenz-Servicezent-
rum Region Dusseldorf den Fachtag Auch die
Babyboomer werden élter - Menschen mit
Demenz im Jahr 2030 veranstaltet.

Trotz intensiver Forschung ist die Wahr-
scheinlichkeit groB3, dass es auch im Jahr
2030 kein Heilmittel gegen die Demen-
zerkrankung geben wird. Aktuell sind in
Deutschland etwa 1,7 Millionen Menschen an
einer Demenz erkrankt. Im Jahr 2030 werden
es deutlich UGber 2 Millionen sein, weil dann
die geburtenstarken Jahrgange, die soge-
nannte Babyboomer Generation, das kritische
Alter erreicht.
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Im Mittelpunkt des Fachtages im Haus der
Universitat in Disseldorf standen die Fragen:
Was ist die besondere Charakteristik dieser
Generation? Altern die Babyboomer anders
als die vorhergehenden Generationen?
Welche Veranderungen sind in der Betreuung
und Pflege nétig?

Uber 90 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
interessierten sich flr die Vortrage der vier
Referentinnen und Referenten:

e Prof. Dr. Sporket (Fachhochschule Mlnster)
Demenz im Wandel - gesellschaftliche Dis-
kurse und Praxen

e Detlef Rusing (Dialog- und Transferzentrum
Demenz, Private Universitat Witten/Herdecke)
Demenz im Jahr 2030 - Pflege im Wandel

e Prof. Dr. Tezcan-Gintekin (Alice Salomon
Hochschule Berlin)

Alter, Vielfalt, Demenz — Handlungsansétze
einer diversitdtssensiblen VVersorgung

e Prof. Dr. Schnell (Private Universitat
Witten/Herdecke)

Technologie und Demenz im Zeichen der
Digitalisierung.

Stadtdirektor Burkhard Hintzsche erdéffnete
die Veranstaltung und machte auf die Anfor-
derungen aufmerksam, die in Zukunft durch
die Versorgung dieser Generation auf die
Gesellschaft zukommt.

Die Dokumentation der Veranstaltung wird
auf den Seiten des Demenz-Servicezentrums
veroffentlicht.

> Weitere Informationen des Demenz-
Servicezentrums Region Diisseldorf
Ansprechpartnerin
Birgit Meyer, Telefon 0211 89-22228

Zukunftsdialog Demenz 2030 -
Wie wollen wir leben?

Am 13. September fand der dritte Zukunfts-
dialog der Veranstaltungsreihe Demenz
2030 - Wie wollen wir leben? im Rahmen
des gleichnamigen Themenjahres der Lan-
desinitiative Demenz-Service NRW im Haus
der Universitat Dusseldorf flir den gesamten
Regierungsbezirk Dusseldorf statt. Veran-
staltet wurde der Dialog von den Demenz-
Servicezentren fir die Regionen Bergisches
Land, Dusseldorf, Niederrhein und Westliches
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Ruhrgebiet sowie vom Demenz-Servicezent-
rum far Menschen mit Hoérschadigung.

Zu Beginn gab es in Interviewform einen
Uberblick Giber die verschiedenen Angebote
zur Unterstlitzung im Alltag und bei der ge-
sellschaftlichen Teilhabe, Fragen zur Praven-
tion von Demenzerkrankungen, Maglichkei-
ten der Selbstbestimmung und Selbsthilfe
fur Betroffene, Versorgungsstrukturen im
landlichen Bereich sowie besondere Heraus-
forderungen fir altere Menschen mit Zuwan-
derungsgeschichte, die an Demenz erkrankt
sind.

Im anschlieBenden Podiumsdialog mit Vertre-
terinnen und Vertretern der Medizin, Wohl-
fahrtspflege und Kommune, Angehdérigen-
selbsthilfe und Pflegekassen wurde diskutiert,
wie Versorgungsnetze ausgestaltet sein soll-
ten, um heutigen und zuklnftigen Herausfor-
derungen begegnen zu kénnen.

Die Dokumentation der Dialogveranstaltung
kann im Internet abgerufen werden.

> Weitere Informationen des Demenz-
Servicezentrums Region Diisseldorf
Ansprechpartnerin
Birgit Meyer, Telefon 0211 89-22228

Diisseldorfer Fachveranstaltung zum
Thema Demenz und Migration soll 2019
wieder stattfinden

70 Interessierte nahmen am 26. November
an der Fachveranstaltung des Interkulturellen
Demenz-Netzwerk Diisseldorf zum Thema
Unterstitzung fiir Menschen mit Demenz
und Migrationserfahrung teil. Das Interkul-
turelle Demenz-Netzwerk Dlisseldorf ist eine
Kooperation verschiedener Trager, Vereine
und Institutionen in Dlsseldorf. Gemeinsa-
mes Ziel ist es, die Versorgungssituation flr
demenzerkrankte Menschen mit Zuwande-
rungsgeschichte in Disseldorf zu verbessern.
Das Netzwerk organisiert Informationsveran-
staltungen und halt Informationen fir Ratsu-
chende in vielen Sprachen bereit.

Herkunft, Sprache, Religion und Tradition
sind zentrale Aspekte, die bei der Planung
von Angeboten fir demenzkranke Migrantin-
nen und Migranten zwingend berlicksichtigt
werden missen. Birgermeisterin Klaudia Ze-
puntke ertffnete die Veranstaltung mit einem
GruBwort. Als Referentin konnte Professorin

5


https://mensch.nrw/leben-mit-demenz-2030/zukunftsdialog-duesseldorf-erste-eindruecke/
http://www.demenz-service-duesseldorf.de/
https://www.duesseldorf.de/demenz.html
http://www.demenz-service-duesseldorf.de/nachricht/items/erste-eindruecke-der-dialogveranstaltung-demenz-2030-wie-wollen-wir-leben-im-haus-der-universitaet-duesseldorf-nun-online.html

Dr. Hirrem Tezcan-Gulntekin von der Alice
Salomon Hochschule Berlin gewonnen wer-
den. Sie thematisierte insbesondere die Pfle-
gesituation tlrkischstémmiger Menschen.

Nach dem Fachvortrag wurden zahlreiche
Dusseldorfer Angebote in einem moderierten
Podiumsgesprach dem Publikum vorgestellt.
Dabei zeigte sich, dass es in Dlisseldorf be-
reits eine Vielfalt von interkulturellen Demen
zangeboten gibt.

Nach den erfolgreichen Veranstaltungen im
Dezember 2017 und nun im November 2018
Uberlegt das Netzwerk die Fachveranstaltung
Unterstiitzung fiir Menschen mit Migrations-
erfahrung in Zukunft weiterhin jahrlich anzu-
bieten. Die Koordination des Interkulturelles
Demenz-Netzwerks erfolgt Gber das Demenz-
Servicezentrum Region Dusseldorf.

> Weitere Informationen des Demenz-
Servicezentrums Region Diisseldorf
Ansprechpartner
Peter Tonk, Telefon 0211 89-22229

Pflegeberufe-Ausbildungs- und Prii-
fungsverordnung und Pflegeberufe-
Ausbildungsfinanzierungsverordnung

Auf der Basis des Pflegeberufegesetzes (PfIBG)
sind am 2. Oktober die Pflegeberufe-Ausbil-
dungs- und Prifungsverordnung (PfIAPrV)
und die Pflegeberufe-Ausbildungsfinanzie-
rungsverordnung (PflIAFinV) verabschiedet
worden. Die Ausbildungs- und Prifungsver-
ordnung regelt zum Beispiel die Ausbildungs-
struktur, die Ausbildungsinhalte, die Prifun-
gen und die Anerkennung auslandischer Be-
rufsabschlisse. Sie tritt am 1. Januar 2020
in Kraft.
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In der Ausbildungsfinanzierungsverordnung
wird die Finanzierung der Ausbildung durch
zu bildende Ausgleichfonds in den Bundes-
landern geregelt. Diese tritt am 1. Januar
2019 in Kraft.

Die Verordnungen sind auf den Internet-
seiten des Bundesministeriums fiir Gesund-
heit kommentiert.

Sie stehen im Bundesgesetzblatt beim
Bundesanzeiger Verlag zum Download
zur Verfigung:

e Pflegeberufe-Ausbildungs- und Prifungs-
verordnung (PflIAPrV)

e Pflegeberufe-Ausbildungsfinanzierungs-

verordnung (PfIAFinV)

Gesetz zur Stiarkung des Pflegepersonals
(Pflegepersonal-Starkungsgesetz — PpSG)

Der Bundestag hat am 9. November das
Gesetz zur Starkung des Pflegepersonals
(PpSG) beschlossen. Die seither viel disku-
tierten Regelungen erlautert das Bundesge-
sundheitsministerium auf seiner Internet-
seite. Das Gesetz wird zum 1. Januar 2019
in Kraft treten und enthalt Regelungen zu
den folgenden Bereichen, die ebenfalls auf
der Internetseite naher erldutert werden:

e Pflege im Krankenhaus
e Pflege in Pflegeeinrichtungen

e Steigerung der Attraktivitat von
Kranken- und Altenpflege

> Weitere Informationen zum Gesetz zur
Starkung des Pflegepersonals (PpSG)
Telefon 030 184410
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gesaPflege - gesund alt werden in der
stationaren Pflege

NRW-Pflegekassen starten Pilotprojekt fur
Bewohnerinnen und Bewohner und Personal
in Pflegeeinrichtungen.

Die Rahmenvereinbarung zum Praventions-
gesetz legt einen Schwerpunkt auf Gesund-
heitsférderung und Pravention in stationa-
ren Pflegeeinrichtungen. Dies sind auch die
beiden zentralen Punkte des dreijahrigen
innovativen Pilotprojektes, welches die Pfle-
gekassen in NRW jetzt gemeinsam auf den
Weg gebracht haben.

Ziel ist die Entwicklung von Handlungsleit-
linien, welche die Zusammenhange des
Wohlbefindens zwischen Bewohnerinnen
und Bewohnern und den Beschaftigten in
der Pflege aufzeigen sollen und auf andere
Einrichtungen Ubertragbar sind.

> Weitere Informationen zum Projekt
Ansprechpartnerin
Sigrid Averesch-Tietz,
Telefon 0211 3841015

Entgelte von Pflegekriften -
Aktuelle Daten und Indikatoren

Das Institut flr Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung in NlUrnberg stellt in der aktuellen
Untersuchung der Entgelte der Pflegekrafte
groBe Unterschiede zwischen Berufen, Bun-
deslédndern und Pflegeeinrichtungen fest.
Die Analysen betrachten die Einkommen von
vollzeitbeschaftigten Fachkraften und Hilfs-
kraften in der Alten- und Krankenpflege.
Neben der Qualifikation, Alten- oder Kran-
kenpflege beziehungsweise der jeweiligen
Helferqualifikation, ist auch die Arbeitsstatte
entscheidend. Am meisten verdienen die Be-
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schaftigten in den Kliniken, am wenigsten in
der ambulanten Pflege.
Die aktuelle Studie ist im Internet hinterlegt.

> Weitere Informationen des Instituts
fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung

Regionalkonferenzen Fachkraftesiche-
rung in den Gesundheitsberufen

Das Deutsche Institut flir angewandte Pfle-
geforschung e. V. veranstaltet die nachsten
Regionalkonferenzen Gesundheitsberufe NRW
2019 im Auftrag des Ministeriums flr Arbeit,
Gesundheit und Soziales. Die Konferenzen

im ersten Quartal 2019 sollen den Akteurin-
nen und Akteuren der Gesundheitsbranche

in NRW umfassende und aktuelle regionale
Daten und Trends zur Fachkrafte- und Aus-
bildungssituation in den Gesundheitsberufen
sowie Informationen zum aktuellen Stand der
Umsetzung der Pflegeberufereform bieten.
Die Regionalkonferenzen binden zudem bei-
spielhafte Praxisprojekte zur generalistischen
Pflegeausbildung ein. Das Deutsche Institut
fir angewandte Pflegeforschung e.V. (DIP)
ist Veranstalter der Regionalkonferenzen und
wird die aktuellen Regionaldaten und Trends
zur Fachkrafte- und Ausbildungssituation der
Gesundheitsberufe thematisieren.

In der Sitzung der kommunalen Konferenz
Alter und Pflege im Marz 2019 wird es einen
Bericht Uber die Regionalkonferenz in Dissel-
dorf geben.

> Weitere Informationen der KAP/Ort-
lichen Planung
Ansprechpartner
Holger Pfeiffer, Telefon 0211 89-95020
Heinz-Werner Schuster,
Telefon 0211 89-25297


https://www.vdek.com/LVen/NRW/Presse/Pressemitteilungen/2018/15-11-18-gesapflege.html
http://doku.iab.de/arbeitsmarktdaten/Entgelte_von_Pflegekraeften.pdf
https://www.iab.de/de/daten/arbeitsmarktentwicklung.aspx
https://www.duesseldorf.de/senioren/pflegeplanung.html

20,5 Prozent mehr Pflegebediirftige
in NRW

Der Landesbetrieb Information und Technik
Nordrhein-Westfalen (IT-NRW) veroéffentlicht
regelmaBig Zahlen aus der Pflegestatistik
NRW. Aktuell liegen die Daten zum Stichtag
Dezember 2017 vor. Aus dieser Zusammen-
stellung ergeben sich enorme Zuwachse an
pflegebedlrftigen Menschen in NRW. Diese
Steigerungen lassen sich zu einem groBen
Teil auf die neuen Begutachtungsverfahren
zuruckfuhren.

> Weitere Informationen beim Landes-
betrieb Information und Technik
Nordrhein-Westfalen (IT-NRW)
Ansprechpartnerin
Claudia Key, Telefon 0211 9449-6661

Studie Betreutes Seniorenwohnen

Das Kuratorium Deutsche Altershilfe (KDA)
begleitet Modellprojekte zur Weiterentwick-
lung neuer Wohnformen. Zuletzt gemeinsam
mit der Prognos AG das Modellprojekt zur
Weiterentwicklung neuer Wohnformen des
GKV-Spitzenverbandes, dem Spitzenverband
des Bundes der gesetzlichen Krankenkassen.
Die Ergebnisse dieser Studie wurden in Berlin
vorgestellt und stehen auf der Internetseite
des GKV-Spitzenverbandes zum Download
zur Verfugung.

Zu einem weiteren Projekt wurden auf dem
Kongress Betreutes Seniorenwohnen des KDA

., i Landeshauptstadt Disseldorf
Amt fiir Soziales

Landeshauptstadt Diisseldorf
Der Oberbiirgermeister
Amt fiir Soziales

Newsletter KAP Dezember 2018

und der Bank fUr Sozialwirtschaft Service
GmbH (BFS Service GmbH) am 6. November
in Frankfurt am Main exklusiv die Ergebnis-
se der Studie Betreutes Seniorenwohnen
prasentiert. Die Studie enthalt Aussagen zu
Anforderung an Betreutes Wohnen und zur
Rolle des Betreuten Wohnens in den Versor-
gungsstrukturen. Betreutes Seniorenwohnen
stellt einen Baustein fiir das Leben im Alter in
der Versorgungslandschaft dar. Bereits jetzt
haben laut Studie 37,2 Prozent der Nutze-
rinnen und Nutzer einen Pflegegrad und die
Betreiber sehen ihre Angebote als Alternative
zum Pflegeheim.

Presseinformation zum Kongress

> Weitere Informationen
Ansprechpartnerin
Ursula Kremer-Preif3,
Telefon 030 2218298-38

Handlungshilfe Kein Stress mit dem
Stress

Das Landesinstitut fir Arbeitsgestaltung des
Landes Nordrhein-Westfalen stellt auf der
Internetseite psychische Gesundheit in der
Arbeitswelt des BKK Dachverbandes (Inte-
ressenverband der Betriebskrankenkassen)
Handlungshilfen fur Pflegeeinrichtungen zur
Verfigung. Die Broschire mit dem Titel Kein
Stress mit dem Stress. Losungen und Tipps
fur stationdre und ambulante Pflegeeinrich-
tungen informiert zu folgenden Themen:

e Stressvermeidung

o Konfliktldsung

e Beziehungsarbeit

e Uberforderung

e gesunde Mitarbeiterfihrung
e Ressourcen

e Selbstfiirsorge

e gesetzliche Anforderungen

und gibt Arbeitshilfen.
> Weitere Informationen des BKK

Dachverbandes
Telefon 030 2700406507

Verantwortlich Roland Buschhausen
Redaktion Holger Pfeiffer

Fotos Fotolia, Istock und Amt fiir Soziales

» Internetseite Konferenz Alter und Pflege


https://www.it.nrw/205-prozent-mehr-pflegebeduerftige-nrw-93673
https://www.gkv-spitzenverband.de/pflegeversicherung/forschung/modellprojekte_45f/pflege_modellprojekte_45f.jsp
https://kda.de/intransparenter-markt-betreutes-seniorenwohnen-studie-bringt-licht-ins-dunkel/
https://kda.de/studienergebnisse-betreutes-seniorenwohnen-online/?highlight=Kongress%20betreutes%20Seniorenwohnen
https://www.inqa.de/DE/Angebote/Publikationen/psyga-kein-stress-mit-dem-stress-fuer-fuehrungskraefte-in-pflege.html
http://psyga.info/fileadmin/user_upload/PDFs/BMAS_psyGA_Odner_Pflege_Innenteil_Web_Gesamt.pdf
https://www.duesseldorf.de/senioren/konferenz-alter-pflege.html

	Konferenz Alter und Pflege – Newsletter Dezember 2018
	Aktuelles aus der Konferenz Alter und Pflege
	Termine der KAP 2019
	Vorgestellte Neu- und Umbauprojekte

	Fachtag Indikatoren zum Platzbedarf in der Kurzzeitpflege, der Tagespflege und in ambulant betreuten Wohngruppen sowie zum Thema Gesamtversorgungsvertrag
	Angebote zur Unterstützung im Alltag
	Neuauflage Demenz Wegweiser
	Fachtag Auch die Babyboomer werdenälter – Menschen mit Demenz im Jahr2030
	Zukunftsdialog Demenz 2030 –Wie wollen wir leben?
	Pflegeberufe-Ausbildungs- und Prüfungsverordnung und Pflegeberufe-Ausbildungsfinanzierungsverordnung
	Gesetz zur Stärkung des Pflegepersonals(Pflegepersonal-Stärkungsgesetz – PpSG)
	gesaPflege – gesund alt werden in der stationären Pflege
	Entgelte von Pflegekräften – Aktuelle Daten und Indikatoren
	Regionalkonferenzen Fachkräftesicherung in den Gesundheitsberufen
	20,5 Prozent mehr Pflegebedürftigein NRW
	Studie Betreutes Seniorenwohnen
	Handlungshilfe Kein Stress mit dem Stress
	Impressum

	Unbenannt
	Unbenannt



